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SIGMARINGEN - Der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Thomas Bareiß ist
als möglicher Nachfolger des CDU-
Bezirksvorsitzenden Andreas Scho-
ckenhoff im Gespräch. „Das Amt
reizt mich“, sagte der Politiker ges-
tern gegenüber unserer Zeitung.
Zurzeit führe er Gespräche in der
Partei. Offiziell machen wollte er sei-
ne Bewerbung aber noch nicht.

Der bisherige Bezirksvorsitzende
Andreas Schockenhoff hatte vergan-
gene Woche angekündigt, dass er am
22. Oktober beim Bezirksparteitag in
Uhldingen-Mühlhofen nicht mehr
kandidieren werde. Als potenzieller
Nachfolger fiel der Name Bareiß zu-
sammen mit den früheren Landesmi-
nistern Rudi Köberle und Tanja Gön-
ner. Bareiß sagte gestern, dass er sich
auch eine Kandidatur vorstellen kön-
ne, wenn es andere Bewerber gäbe.
„Ich scheue keinen Wettstreit.“

Die Niederlage bei der Landtags-
wahl hat die CDU nach Ansicht Ba-
reiß‘ noch nicht überwunden. Die

neue Rolle als Oppositionspartei
müsse seine Partei erst lernen. „Wir
müssen sie annehmen.“ Gefährlich
sei die Denkweise, die Wahlniederla-
ge als Betriebsunfall zu betrachten.
Bareiß zitiert Finanzminister Schäu-
ble, der sagte, Baden-Württemberg
gehöre nicht der CDU, sondern den
Wählern. Sie würden entscheiden,
wer die Regierung stelle.

Ein Team führen
Die Wahl eines neuen Landesvorsit-
zenden am 23. Juli will der Abgeord-
nete aus Meßstetten nicht überbe-
werten. „Wir suchen keinen neuen
Ministerpräsidenten, wir suchen ei-
nen Parteivorsitzenden, der integrie-
ren kann und ein Team führen kann.“
Positiv findet der Abgeordnete, dass
die Mitglieder eine echte Wahl ha-
ben. Neben Generalsekretär Thomas
Strobl bewirbt sich der Landtagsab-
geordnete Winfried Mack um die
Nachfolge von Stefan Mappus. Die
hiesigen Kreisverbände wollten sich
auf keinen Bewerber festlegen, so
Bareiß. Jeder Delegierte sei erfahren

genug, um zu wissen, welchen Kan-
didaten er wähle.

Nach dem Beginn der parlamen-
tarischen Sommerpause eröffnet der
36-Jährige am kommenden Montag

seine Sommertour durch den Wahl-
kreis. Den Auftakt bildet ein Besuch
des Bächtlefests in Bad Saulgau und
ein Gespräch mit der Bürgerinitiati-
ve zur Umfahrung Herbertingen. 

Da er als energiepolitischer Koor-
dinator der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion in den vergangenen Mona-
ten in Berlin stark beansprucht ge-
wesen sei, habe er weniger Zeit für
die Arbeit im Wahlkreis gehabt. Dies
will Bareiß mit der Sommertour
nachholen. Die beschlossene Ener-
giewende verteidigt er mit der Kata-
strophe von Fukushima. Die aller-
größte Mehrheit sei seither gegen
Atomkraft. Deshalb sei die Entschei-
dung richtig, so Bareiß. Von den al-
ternativen Energien favorisiert Ba-
reiß Windkraft und Biogas. Um den
Bedarf zu decken, müsse auch in Ba-
den-Württemberg zwingend in
Windkraft investiert werden. Die In-
vestition in Photovoltaik ist aus sei-
ner Sicht zu teuer.

Um möglichst alle Bundeswehr-
standorte zu retten, will sich der
CDU-Politiker mit der grün-roten
Landesregierung kurzschließen. Er
hoffe nun, dass Ministerpräsident
Kretschmann und andere Landespo-
litiker sich für die Standorte im Kreis
starkmachen würden. 

Personalkarussell: Bareiß reizt der Bezirksvorsitz
Der CDU-Bundestagsabgeordnete kann sich die Schockenhoff-Nachfolge vorstellen – Wahl am 22. Oktober

Von Michael Hescheler
●

Thomas Bareiß strebt nach dem Amt des CDU-Bezirksvorsitzenden, aber
zum jetzigen Zeitpunkt will er seine Bewerbung noch unter der Decke
halten. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

PFULLENDORF/DÜSSELDORF - Ab
dem nächsten Jahr dürfen die Aktio-
näre der Alno AG bei der Hauptver-
sammlung wieder in der Stadthalle
Pfullendorf tagen. Das wird die hiesi-
gen Aktionäre freuen. Denn die Ver-
lagerung zurück an den Stammsitz
Pfullendorf war einer der Punkte, die
gestern bei der Hauptversammlung
in Düsseldorf verabschiedet wurden.
Ein anderer war die Nichtentlastung
des ehemaligen Alno-Vorstandsvor-
sitzenden Jörg Deisel. Wie die
Schwäbische Zeitung gestern bereits
exklusiv berichtet hatte, schickte der
Aufsichtsrat einen Tag vor der
Hauptversammlung zusätzlich den
bisherigen Finanzvorstand des Un-
ternehmens Jörg Artmann in die
Wüste und berief die 42-jährige Ipek
Demirtas auf dessen Posten.

Der Betriebsratsvorsitzende Her-
mann Zweifel gab sich gegenüber der
Schwäbischen Zeitung verhalten in
seiner Kommentierung der gestrigen
Hauptversammlung, weil er noch
keine Rücksprache mit Rudolf Wis-
ser gehalten hatte, dem Aufsichtsrat
der Arbeitnehmerseite für Pfullen-
dorf. 

Die Abberufung Artmanns und
Neubesetzung des Postens mit De-
mirtas findet er aber konsequent.
Demirtas sei eine erfahrene Frau.
Zweifels Eindruck vom neuen Vor-

standsvorsitzenden Max Müller ist
nach wie vor gut. Dass Müller laut
ersten Agenturmeldungen auf der
Hauptversammlung in Düsseldorf
vorgeworfen wurde, er habe keine
Strategie, kann der Betriebsratsvor-
sitzende nicht nachvollziehen. 

Mit der Vorbereitung der Haupt-
versammlung nach der Übernahme
des Vorstandsvorsitzes mit allen
Turbulenzen sei Müller genug aus-
gelastet gewesen. Zweifel glaubt der
Aussage Müllers, dass er so lange
bleibe, bis der Laden wieder in Ord-
nung gebracht sei. Das trifft die Stim-
mung auch in der Stadt Pfullendorf

und in den Spitzen der Gemeinde-
ratsfraktionen. Mit denen hatte Mül-
ler gleich nach der Übernahme des
Vorstandsvorsitzes bei Alno das Ge-
spräch gesucht. 

Herrschte im vergangenen Jahr in
der turbulenten Deisel-Ära noch
Kurzarbeit, so wurde bei Alno in
Pfullendorf dieses Jahr die ganze Zeit
wieder voll gearbeitet. Und in Pful-
lendorf, im Alno Informationszen-
trum, wird die Küchenausstellung
wieder aufgebaut, die am 5. Septem-
ber eröffnet werden soll, informiert
das Unternehmen an den Schaufens-
tern. ● WIRTSCHAFT

Müller genießt Vertrauen des Betriebsrats
Küchenhersteller Alno verlagert seinen Stammsitz zurück nach Pfullendorf

Von Volker Knab
●

Die unter Jörg Deisel verlagerte und dann abgeklebte Ausstellung wird
mit neuen Küchen wieder aufgebaut. FOTO: VOLKER KNAB

KREIS (sz) - „Wählerbetreuung: Wil-
le ist da – die Realität ist düster“ – so
lautete der Titel des Artikels in der
Schwäbischen Zeitung in der gestri-
gen Ausgabe. Und prompt reagierte
noch gestern der SPD-Kreisvorsit-
zende Stephan Binsch aus Gammer-
tingen auf den Kommentar unseres
Redakteurs Ignaz Stösser, der Grün-
Rot vorwirft, die Wähler im Land-
kreis Sigmaringen zu vernachlässi-
gen. „Die Regierungsparteien lassen
den Wahlkreis links liegen“, so Stös-
ser. Dazu Binsch: „Wenn der von den
Grünen als Betreuungsabgeordneter
vorgesehene Martin Hahn und sein
Wahlkreisbüro für die Schwäbische
Zeitung über zwei Wochen nicht er-
reichbar sind, dann deutet dies in der
Tat darauf hin, dass die Grünen der
Aufgabe, den Menschen im Land-
kreis in Stuttgart eine Stimme zu ge-
ben, nicht den notwendigen Stellen-
wert beimessen. Dieser Umstand ist
nicht akzeptabel und gehört auch
kritisiert.“ 

Binsch weiter: SPD und Grüne
aber in diesem Punkt über einen
Kamm zu scheren, sei unredlich.
Denn der Albstädter Abgeordnete
Hans-Martin Haller, der schon seit
zehn Jahren für die SPD mit großem
Engagement die Betreuung des
Wahlkreises Sigmaringen ausübt
und diesen in Stuttgart mitvertritt,
sei auch – und gerade – nach dem Re-
gierungswechsel und den dadurch
bedingten, zusätzlichen Aufgaben
um eine bestmögliche Betreuung des
Wahlkreises Sigmaringen bemüht.
„Er wird, so oft es ihm möglich ist, im
Landkreis präsent sein und sich – sei
es im persönlichen Gespräch oder
per E-Mail – jederzeit, ebenso wie
ich als Kreisvorsitzender sowie alle
Ortsvorsitzenden, Gemeinde- und
Kreisräte meiner Partei, der Anlie-
gen der Bürger und der Kommunen
annehmen“, ergänzt Binsch. Haller
und Binsch wollen diese Anliegen
gemeinsam und mit Nachdruck ge-
genüber der Landesregierung und
den sie tragenden Fraktionen vertre-
ten. „Weil wir uns im Gegensatz zu
anderen bewusst sind, dass der
Landkreis Fürsprecher innerhalb der
Regierungskoalition in Stuttgart
braucht“, sagt Binsch.

Binsch wehrt sich
gegen Vorwurf

Noch genau eine Woche bis zum dritten Ried-
linger Entenrennen: Am Freitag, 22. Juli,
schwimmen wieder Tausende Plastikenten um
die Wette die Donau herunter. Höchste Zeit al-
so, sich Lose zu besorgen. Verkauft werden
nicht mehr wie früher die Enten selbst, sondern

Lose, von denen jedes einer Ente zugeordnet ist.
Lose zu drei Euro gibt es bei rund 30 Fachge-
schäften der Riedlinger Gemeinschaftswer-
bung (RGW), die die Aktion zusammen mit
dem Handels- und Gewerbeverein (HGR) und
dem Komitee „Lebendige Altstadt“ veranstaltet.

Wer mitmacht, hat nicht nur die Chance auf den
Hauptpreis (2000 Euro, teils bar, teils in RGW-
Gutscheinen) und weitere Geld- und Sachprei-
se. Loskäufer unterstützen zugleich die Aktion
„Unser Riedlingen erblüht“. Ihr kommt der Er-
lös zugute. MAD/FOTO: MARKUS DREHER

Enten schwimmen für guten Zweck um die Wette

SIGMARINGEN – Einstimmig hat der
Bauausschuss in seiner jüngsten Sit-
zung der Planung für die Spieleland-
schaft beim Bootshaus zugestimmt.
Landschaftsarchitekt Marcel Adam
aus Potsdam erläuterte dem Gremi-
um die Planung, die eine großzügige
Anlage vorsieht, die in der weiteren
Umgebung ihresgleichen sucht.

„Das Grundprinzip sieht vor, dass
die Spielgelegenheiten für die klei-
neren Kinder eher in der Nähe des
Biergartens liegen und je weiter die
Anlagen entfernt sind, desto bewe-
gungsintensiver und anspruchsvol-
ler werden sie und eignen dann dem-
entsprechend eher für ältere Kin-
der“, erklärte Adam das Konzept. Es
gibt auch schon eine Planung hin-
sichtlich der Spielgeräte, die ange-
schafft werden sollen, über die muss
aber noch entschieden werden. Vor-
gesehen sind hochwertige Spielgerä-
te aus ortsüblichen Naturmateria-
lien, die auf Wunsch eingefärbt wer-
den können. „Das ist nichts von der
Stange, die werden individuell gefer-
tigt und sind alles Unikate“, sagte
Adam. „Wir bekommen dann den
schönsten Spielplatz zwischen Do-
naueschingen und Ulm“, frohlockte
Bürgermeister Thomas Schärer.

Er zeigte Bilder von Kletteranla-
gen aus Rundhölzern, die Nester und
Höhlen zum Reinsteigen bilden. Es
gibt natürlich auch Schaukeln und
Wippen in verschiedenen Größen,
Rutschen, einen Kletterturm mit Sei-
len und Natursteinkompositionen,
bei denen die Kanten abgeschliffen
werden, sodass es keine scharfen
Kanten gibt. Auch ein Spielhügel mit
einem Kunststoff-Fallschutzbezug
und Trampolin ist vorgesehen. „Da
jedes Spielgerät individuell ist, müs-
sen alle hinsichtlich der Sicherheit
vom TÜV abgenommen werden. Die
erhalten dann ein Zertifikat, dass sie
der Norm entsprechen“, sagte Adam.

Es gibt eine Wasserspielanlage
und Sandspielregionen, die mit sanf-
ten Böschungen die Geländeüber-
gänge erleichtern. Die Wege sollen
wassergebunden sein oder als Beton-
Rasentrittplatten angelegt werden.
Die Planung beachtet, dass keine
Ecken und Kanten entstehen, an de-
nen Kinder sich verletzen können.

Als Bepflanzung sind neben Grä-
sern Weiden vorgesehen, die extrem
robust sind und auch wild spielen-
den Kindern standhalten. Wenn da
etwas geknickt oder abgebogen wird,
schadet das den Bäumen nicht. Auf
der anderen Seite des Bootshauses
am Teich wird neben der Terrasse

Boden aufgeschüttet und mit einer
Rasenfläche belegt, sogenannte Ga-
bionenmauern, das sind mit großen
Kieseln gefüllte Drahtkörbe, stützen
das Gelände gegenüber dem Teich.
Eine Treppe führt auf das Uferniveau
hinunter. Die Ufer sollen mit ortsüb-
lichen Stauden bepflanzt werden.

Für diese Anlage sind Mittel in
Höhe von 536 000 Euro im Haushalt
eingestellt, wovon 50 Prozent Zu-
schüsse sind. Baubeginn soll im
Herbst sein, die Geräte werden dann
im Frühjahr kommenden Jahres auf-
gestellt. „Die Bepflanzung sollte so
früh wie möglich, das Aufstellen der
Spielgeräte so spät wie möglich er-
folgen“, meinte Adam, da dann die
Pflanzen im nächsten Jahr bereits et-
was eingewachsen seien und die
Spielgeräte für die Gartenschau noch
einen Neuigkeitswert hätten.

Alexandra Hellstern-Missel
(CDU) wollte wissen, wie diese Ge-
räte von Kindern angenommen wür-
den. „Wir Erwachsene wollen immer
pädagogisch wertvolle Dinge aus Na-
turmaterial und die Kinder freuen
sich über quietschiges Plastik“, arg-
wöhnte sie, aber hier konnte Adam
die Bedenken zerstreuen. Ulrike
Tyrs (SPD) verwies im Hinblick auf
die Kosten darauf, dass die Anlage ja
auch für die Zukunft gedacht sei.

Kinderspielplatz beim Bootshaus 
wird ein Abenteuerland

Alle im Bauausschuss befürworten die Planung für die große Anlage

Von Christoph Wartenberg
●

BAD WALDSEE (bg) - Bereits zum
zweiten Mal ist die Bad Waldseer
Döchtbühlschule mit dem Berufs-
wahlsiegel Baden-Württemberg für
berufsorientierte Schulen „BoriS“
ausgezeichnet worden. Die Verlei-
hung fand vergangenen Donnerstag
bei der IHK in Weingarten statt.

„Die erneute Auszeichnung mit
dem Berufswahlsiegel ist der Grund
für unser heutiges Treffen. Aber
auch der Austausch untereinander
ist sehr wichtig“, sagte Schulleiter
Günter Aßfalg bei der Begrüßung
der mittlerweile sieben Bildungs-
partner der Werkrealschule (neu da-
bei die Kurbetriebe). Dass eine Schu-
le so viele Bildungspartner habe, sei
in der weiten Region einmalig. Gera-
de diese stolze Zahl der Partner ma-
che die Arbeit der Schule so erfolg-
reich.

Von der Bildungspartnerschaft
profitieren Schüler genauso wie die
beteiligten Betriebe. Aßfalg bedank-
te sich bei den Bildungspartnern für
ihr Engagement. Weiter fragte er
nach, ob die Betriebe bereit sind,
auch Schülern, die schulische oder
soziale Probleme haben, ebenfalls
Praktikumsplätze anzubieten. Auch
hier waren sich die sieben Partner ei-
nig und wollen auch diesen Schülern
eine Chance bieten. „Vielen Dank,
denn diese Aufgabe bedeute zusätz-
liches persönliches Engagement von
den Verantwortlichen“, lobte Aßfalg.

Döchtbühlschule
erhält Siegel

Einbruch misslingt
SIGMARINGEN (sz) - Unbekannte
haben in der Nacht auf Mittwoch
versucht, in ein Autohaus in der
Friedrich-List-Straße in Sigmarin-
gen einzubrechen. Die Straftäter
brannten ein Loch in die Plexiglas-
scheibe eines Rolltores an der Ge-
bäuderückseite. Weiter kamen sie
nicht. Es gelang ihnen nicht, ins
Gebäudeinnere zu kommen. Der
Sachschaden liegt bei etwa 500
Euro. 

Kurz berichtet
●


